
ur.
rgievtg

pon Herrn

rovinzigl
a ngehnen

nann, drſtorbeng

ein unge
ſchon in

dem hiz

nhalt anz

Fibulez,
ud andere

eichen ſind

worden,

00 Jahre

Prof.
Veſteigung
nem Felſen

00 jährige
nber de
itungen z

E rin II
r Ta(—0)
und trägt
a hoher

prift zeigt;r S. p.
t, ſtatt des

itwurf ver
er gekreuzt
runter des
r die Off
ne kleinere
Darſtellung
Fravqaise,
umgeben;

eriſchen
e ſich die

Mordde geſtern
er Hoſſirek
Revolver

t h.) Die
allenen, in
xd nächſten
umirt und

nds will
ſehr reiche
der Graf-
Schon vor
raben. Die
end.

leſen wir
vor einer
bei einem

eräth von
5chreibtiſch,
ung dünkte
ofmarſchall
)er Meiſter
eſetzt, als
un einmal
als jeder

Da, der
cht erhielt,
unerhörter
n. Dieſes
k von ver
e da! dieſe
bnung des
n Prozer-
ge Summe
mir aller
irrt. Das
den. Sie
en ferner

ſtumäniem
lt, ſcheint
Nach Be
auf, das

r Königin
3, wie er
elmehr n

erwarker
kommen
jüngſten

und ele
allein die

Beſorg

„N. Zür
rang von
uten aus
gen Ber
e, ſteinige
men, eine
cordig in
ei Bünda
d Pferde
erzte von
ſich das

eſer Tage

eine Ha
lbe hatte
genſtände
er Thäter
r iſt, da

hatte.

kate
tündigen
r Woche

Ernte
ſehr zu

nderung-
vendigen

Wertbe

e 160
Dotter

n, blau
17.,50

en, 'veiß

dexci
7

BezugsPreiür de u. h n
tein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentägli
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
gernſarechverbindung
mit Berlin u. Leipzi

Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 222.

Halle, den 22. September.

Des König Dank.
Am hentigen Tage, an welchem Jch nach Beendigung

der diesjährigen großen Herbſtübungen aus der Provinz
ſcheide, will Jch mir die Genugthuung nicht verſagen,
Meine Freunde über den Empfang auszuſprechen, der Mir
und der Kaiſerin und Königin, Meiner Gemahlin, hier
bereitet worden iſt. Erfurt und Mühlhauſen haben gewett-
eifert, ihrer alten Königstreuen Geſinnung in dem Schmuck
ihrer Straßen und Plätze und in allen Veranſtaltungen,
die zu Meiner Begrüßung getroffen worden ſind, einen
Ausdruck zu geben, der Mich ebenſo wie die ſympathiſche
Haltung der Bevölkerung in Stadt und Land überaus
wohlthuend berührt hat. Hierfür und für die herzliche
Aufnahme, welche, wie Jch gern erfahren habe, den Truppen
u Theil geworden iſt, beauftrage Jch Sie, der ProvinzHeinen Königlichen Dank bekannt zu geben.

Mühlhauſen, den 19. September 1891.
gez. Wilhelm R.

An den Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen.

Es gereicht mir zur hohen Freude, der Provinz den
in Vorſtehendem Allergnädigſt ausgeſprochenen Königlichen
Dank bekannt zu geben.

Magdeburg, den 20. September 1891.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

gez. von Pommer Eſche.

Zur Erinnerung an Theodor Körner
(geboren am 23. September 1791,

geſtorben am 26. Auguſt 1813.)

„Kunſt und Leben hat den Krauz gewunden,
„Auf die Locken drückte ihn der Tod
„Deinen Grabſtein kann die Zeit zermalmen,
„Doch die Lorbeern werden dort zu Palmen.“

Alldeutſchland begeht am dreiundzwanzigſten September
tag d.eſes Jahres ein nationales Erinnerungsfeſt, das alle

atrioten. an das Staudbild eines Jünglings führt, aus
deſſen ſtuinmberedtein Mund ein mahnungsvoller Gruß aus
des Jahrhunderts Morgenröthe hinübertönen ſoll in deſſen
Rüſte und Jung wie Alt anregen wird, das geiſtige Bild
dieſes Jünglings aufs Neue vor ſich auferſtehen zu laſſen,
in all ſeiner thaufriſchen Morgenſchöne und in all' ſeinem
idealen WMenſchenthum! Ein Klaſſiker des patriotiſchen
Kriegsliedes, einer der erſten und edelſten Blutzeugen des
deutſch nationalen Gedankens, ein Held, der todesmuthig,
ja todesfrendig ſich bewährte als echter Nachkomme ſeines
Urghns Armin und das Heiligſte, das ſeine Leier beſang,

auch mit dem Schwerte ſchirmte, ſteht Theodor Körner vor
uns! Alles in Allem: es iſt das Jdealbild eines germani-
ſchen Jünglings und darauf hin ſoll es heute von uns an-
geſehen werden.

Das deutſche Haus. welches ſeinen Söhnen
ſolche Vorbilder aufſtellt, nimmt es ernſt und
tief mit ſeiner Aufgabe und wird ſie ſicher dann
mit Gottes Hülfe löſen. Wann aber kann ſo ein
Vorbild aus großer Vergangenheit beſſer in Wirkung
treten und die jugendlichen Gemüther nachdrücklicher mit
dem Vorſatz erfüllen: es ihm gleich zu thun, als juſt
an ſolch' einem Gedenktag? Leider iſt es heut' zu Tage
in vielen Häuſern keine Sitte mehr, am Familientiſch und
in der gemeinſamen Feierſtunde derlei patriotiſche Feſtein fleinſten Kreiſe und in einfachſter Façgon zu veran-
ſtalten; die Alten gehen an ſolchem Feſttag in die Vereiue,
die Jungen treiben Allotrig, Viele halten es auch für alt-
modiſches, überlebtes Spießbürgerthum! Für Familien, in
denen ſich heranwachſende Knaben und halbwegs ſelbſt

Brolog
geſprochen in der Stadttheatervorſtellung am Montag den

21. September 1891 zu Ehren der 64. Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Aerzte.

Gedichtet von
Wilhelm Anthony.

Willkommen Euch, die Jhr in feſtlich froher Stunde
Dem Ruf der Muſe folgend, gern bereit,
In ihrem Heiligthum Euch eingefunden
Der ernſten Schweſter hochberühmte Söhne!

Wohl iſt es heit'rer Brauch,
Beſond'rer Gäſte Schaar, die man beſonders
Zu ehren auch gedenkt, durch meine Kunſt
Und ihrer Meiſter ſchönſte Gaben
Im feſtlichen Bezirk der Scene zu erfreun
Und alſo rief die gaſtlich-ſchöne Stadt
Auch Euch zu mir an dieſem Feſtesabend
In dieſes Haus, das edler Bürgerſinn
Erbauet und geſchmückt zu meinem Dienſt.
Doch will mir ſcheinen faſt, als knüpfe ſich
Juſt zwiſchen Euch und mir ein feſter Band,
Als ſonſt zu Andern, die ſich meiner Schwelle nah'nt,
Um aus dem leidenvollen Reich des Seins
Zu flüchten in das Traum-Elyſinm,
Das ihn mit holdem Zauber hier empfängt.
Der Wiſſenſchaft und ihren ernſten Söhnen
Iſt doppelt meine heit're Kunſt geweiht
Und gerne ſtell' ich mich in meiner Schweſter Dienſt.

Halliſch
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Halle, Mittwoch 23. September 1891.

ſtändig denkende Jünglinge befinden, ſcheint es uns kein
beſſeres Erziehungsmittel zu geben, als auf die Nachfolge
ſolcher ſittenreiner, pflichttrener, frommer, für alles Edle
und Schöne begeiſterter und dem Vaterlande bis in den
Tod ergebener Männer, wie Theodor Körner deren einer
geweſen iſt. Wir werden Angeſichts dieſer Feier
an anderer Stelle über ſein dichteriſches Verdienſt ſprechen,
hier ſoll nur das rein Menſchliche, ſein Charakter, ſein
Patriotismus, und was dieſem edlen Gemüth entfloß, zur
Sprache kommen

Von Jugen? auf ſtand ihm das Glück zur Seite wie
ſelten einem Sterblichen! Um ſo mehr verdient es Aner-
kennung, wenn er nicht übermüthig wurde und auf Abwege
gerieth oder ſich in den Staub der Welt warf! Nein! Jn
ihm blieb allewege bis zur letzten Stunde der ſchöne Gott
lebendig und trieb ihn zu Berg! Jmmer zur Höhe ſtre-
bend, ſtets im Reinen, kenſch und wahrhaftig, ſo hat er ſich
bewährt in ſeiner Familie und im intimen Freundeskreiſe
und draußen in der Welt! So iſt er ſtrahlend und heiter,
hell und ſicher an allen Lockungen der Welt und ihrer Luſt
vorübergegangen und ganz wie er hat ſeine Muſe ſich
immerdar gezeigt! Es hat da ein Menſchenfrühling in
Blüthe geſtanden in keuſcheſter Maienlieblichkeit; alles, was
er dachte und dichtete, that und ſchuf, lebte und ſprach,
durchweht ein ſo reiner Hauch und ein ſo warmes, tief
ans dem Herzen aufſteigendes Gefühl, daß von dieſem
chönen Bild alles Gemeine und Gewöhnliche ſich beſchämt
eitab wenden muß! Shakeſpeare hat in ſeinem Hamlet

eine ähnliche Geſtalt plaſtiſch ausgeſtaltet: Horatio!
„Du aber wareſt ſtets, als hätteſt,
Jndem Dich Alles traf,
Du nichts zu leiden.“

So kennzeichnet ihn der unglückliche Dänenprinz, und
der eine Zug genügt, um das Jdeal eines Freundes zu
zeichnen.

Auch in Max Piccolomini finden wir geiſtige Wahl
verwandtſchaft mit dem Dichter des Zriny:

„Mein Weg muß grad ſein,
Jch kann nicht wahr ſein mit der Zunge, mit
Dem Herzen falſch.“

Voch größer aber iſt in Körners Charakter die ſelbſt
loſe Opferfrendigkeit anzuſchlagen. Mit all' der „Energie
ur Tugend“, die ihm eignete, wußte er, als die entſheidende Stunde für das Vaterland ſchlug, alle Neigungen

der Jugend und der lebensfrohen Seele der einen großen
Pflicht unterzuordnen, und zwar ganz im Geiſt und ganz
im Sinne ſeines freilich nie erreichten Dichter Vorbildes
(Friedrich Schiller). Gleichwohl zählte Körner nicht zu
denen, die, wie jener, nur „durch das Morgenthor des
Schönen in der Erkenntniß Land“ gelangen zu können
glaubten, ſondern lediglich durch die enge Pforte, welche
den Weg verſchließt, auf dem der echte Chriſt zu ſeinem
Herrgott gehen muß. Das feſte, innige, ganz und gar
dieſen edlen Jüngling erfüllende Gottvertrauen, welches
einzig und allein aus feſtem, wahrem Glauben herausge-
boren werden kann, feierte ſeine ſchönſte Probſtunde, da er
freiwillig ſich dem Vaterlande ſtelkte! Aus dem vollen
Glück heraus; aus einer vor jedweder Lebensſorge ge-
ſchützten, ihm die höchſte geiſtige Befriedigung gewährenden
Stellung, aus den Armen einer Braut, die er über Alles
liebte, aus einem Elternhauſe, deſſen Herzen ihm auch in
der Ferne ſo nahe blieben und ihm ſo heilig waren von
Jugend auf, trat er opferfreudig hinaus.

„Daß ich mein Leben wage, das Wert nicht
viel, daß aber dieſes Leben mit allen Blüthen-
kränzen der Liebe, der Freundſchaft und der
Freude geſchmückt iſt, und daß ich es doch wage;
daß ich die ſüße Empfindung hinwerfe, die mir
in der Ueberzeugung lebte: Euch keine Unruhe,
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dem nur ein ſolcher Preis entgegengeſtellt wer-
den darf.“

So ſchrieb er in den Märztagen des Jahres 1813,
als er in Breslau ſich der Lützow'ſchen Freiſchaar anſchloß.
Und wie nahmen ſeine Lieben dieſen Entſchluß auf? Tow
Adamberger ſchrieb der Mutter des Geliebten:

„Theodors ſchöner Entſchluß hat auch mich
Thränen gekoſtet, dennoch war ich glücklichl“

Und ſein Vater antwortete, da er dieſem mittheilte,
was ſeine Seele bewege:

„Du haſt Dich in mir nicht geirrt: wir ſind
einverſtanden.“

(Schluß folgt.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat dem Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-

Naſſau, Staatsminiſter Grafen zu Eulenburg, das nachſtehende
Dankſchreiben zugehen laſſen

Der Empfang, welcher Mir und der Kaiſerin und Königin
Meiner Gemahlin, in Meiner Reſidenzſtadt Kaſſel bereitet,
und die ſympathiſche Begrüßung, welche Mir in der Stadt und
ſeitens der r ſo weit Jch gekommen bin, zu
Theil geworden iſt, baben Mich ſehr angenehm und wohlthuend

ch habe Jch gern erfahren, daß die Truppen des
11. Armeekorps bei den diesjährigen Herbſtübungen übexall in
der Provinz in entgegenkommendſter Weiſe Aufnahme e
haben. Jch beauftrage Sie, dies der Provinz mit Meinem
königlichen Dank bekannt zu machen.

Müblbauſen i. Th., den 19. September 1891.
Wilhelm R.

RNenes von Emin Paſcha. Nach einer von
vier Monaten ſind jetzt wieder die erſten authentiſchen Nach
richten von Emin Paſcha e eingegangen. Nach dieſem eigen
händigen Briefe befand ſich Emin Mitte Mai (der Brief iſt vom
13. datirt) am Südweſt- Ufer des Albert-Edwards-Sees (Muta-
Uſige), alſo an der Grenze des Congoſtaates. Das an eine
Verwandte gerichtete Schreiben enthält nur wenige Zeilen, die
Mittheilung. daß es ihin nicht ſchlecht gehe; ſeine Leute ſeien
fünf Tagemärſche von ſeinem Lager entfernt, jedenfalls befanden
ſie ſich auch in guter Verfaſſung-

Nach dem Vriefe muß man ſich daxauf gefaßt machen, daß
in den nächſten Monaten keine Nachrichten über den weiteren
Zug Emins eintreffen. Emin ſchreibt ſelbſt, daß es jebt „mi
den Verbindungen alle“ ſei.

Die Verhandlungen des in Bremen tagenden
deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke beſchränkten ſich auf den Reichsgeſetzentwurf
Serr die Trunkſucht. Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter

truckmann-Hildesheim, erſtattete Bericht darüber und
begründete die vom Verein zu ſtellenden Anträge zum Ent
wurf. Dieſe bezweckten namentlich Abänderung und Ver
ſchärfung der die Erlaubniß zu Schänkwirthſchaften betref
fenden Beſtimmungen. Die Anträge wurden nach langer
Beſprechung angenommen und ſollen an Bundesrath und
Reichstag gehen. Anweſend war als Vertreter des Reichs
amts des Jnnern Regierungsrath Jaup, der erklärte, das
Miniſterium ſehe mit großem Jntereſſe den Beſchlüſſen des
Vereins entgegen.

F. Wie das Münchener ſozialiſtiſche Organ mittheilt, finden
in dieſer Woche drei Verſammlungen der Sozial
demokraten ſtatt. Urſprünglich war nur eine Verſammlung
geplant, in der Liebknecht und Vollmar auftreten ſollten aber
der Erſtere hat ſich entſchieden geweigert, mit Vollmar zu-
ſammenzutreffen, und daher wird ihm eine eigene Verſammlung
zugehjlligt. ſobald Vollmar wieder von München weg iſt.
Die unbedentenden taktiſchen Differenzen der beiden ſozigliſti
Wenig ſhrer ſcheinen demnach doch nicht ſo ganz leichter Natur
zu ſein.

Preußiſcherſeits wird der Anſchluß Bahyerns an die Ge
treideStaffeltarife angeſtrebt. Jnnerhalb der bayeriſchen Re
gie herrſcht jedoch, wie der „Frankf. Ztg.“ aus München

erichtet wird, Abneigung gegen die Staffeltarife. Bei letzterer
dürfte es um ſo mehr bleiben, als ſich der Ausſchuß des land-
wirthſchaftlichen Centralvereins in Bayern, wie bekannt, bereits
gutachtlich gegen die Staffeltarife ausgeſprochen, und das Gut-
achten des übrigens noch nicht einberuſenen Eiſenbahnrathes
ebenfalls abrathend ausfallen wird.

Durch Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt
angeordnet worden, daß vom 1. Oktober d. J. ab die von den

keine Augſt zu bereiten das iſt ein Opfer,

Die ihren Prieſtern harten Kriegesdienſt
Zuweiſt und traurig Tagewerk.
Die Jhr die weite Welt umſchweift
Und in der Erde dunkelſtes Geheimniß dringt
Und in die Räthſel aller Schöpfung
Bis zu dem Urſprung alles Werdenden,
O ſagt: wie oft denn löſte freudig ſich das Herz
In ein befreiend: heurekal!
Das nicht der and're Tag Euch tückiſch ſchon entwandt?
Wann labte wirklich Euch die volle Frucht,
Die Jhr von der Erkenntniß Baum gepflückt?
Mit Stolz erkennt die Welt der Forſchung höchſten Preis

uch zu
Und ſchmückt mit ihrem Lorbeer Euch die heiße Stirn,
Doch Jhr blickt ernſter nur in's große Weite
Und ferner dünket Euch das Ziel denn je!
Jhr ſtandet ſchaudernd vor dem Thor des Ewigen
Euch hat der Odem der Natur geſtreift,
Der Allmacht Wunder mit Meduſenblick
Jn's Antlitz oft geſchaut da flieht des Lebens Glanz
Und all' die heitre Farbe,
Die and'ren Sterblichen ſo lieblich dünkt und ſchön!
Und vollends Jhr, der Heilkunſt ernſte Söhne,
Wie malt ſich Euch ſo dunkel dieſe Welt!
Jhr blicket durch! Die ſüße, farbenſatte Frucht des Lebens
Berückt Euch nicht, Jhr ſeht in ihr den Wurm,
Der unheilvolle Minen gräbt, das gaſtlich ſchöne Hans
Nach kurzer Friſt, die Jhr im Vorqus meßt,

Lieferanten und Handwerkern aufgeſtellten Rechnungen

Und manch' ein lachend Antlitz
Ach wie ſo oft des eig'nen Lieblings!
Zeigt Euch die Grabſchrift ſchon!

Wohl hat auch Euch manch' großer Blick
Jn's dunkle Weſen der Dämonen,
Die alles Sterbliche ſo feindlich rings umdrohn,
Zu wunderbarem Rettungswerk geführt
Und jubelnd oft begrüßte ſchon die Welt
Den Forſcher, der viel Elend hat gewandt,
Das unſres Fleiſches Erbtheil ſchien für

immerdar!
Doch ach, es blieb des Leidens immer noch genug

Und zeigte täglich Euch ſein jammernd Bild,
Als daß Jhr jemals gänzlich frei und froh
Euch zu des Lebens buntem Teppich wendet,
Auf dem die Andern, blind doch heiter, wallen!

Wohl haſt Du, Schweſter, reich die Deinen
Mit ſtolzen Ehren in der Welt erfreut,
Die dankbar und gerecht an alle Fürſten
Der Wiſſenſchaft die goldnen Kränze theilt,
Dach Eins entbehren alle Deine Söhne,
Wenn auch Jhr Scheitel an die Wolken rührt:
Mein ſchmerzlos ſchönes Eden!
So komm' und führe mir die Deinen zu!
Geöffnet iſt mein Haus,
Um ſie im Reich des Heitern und des Schönen
Mit Pflicht und Schickſal freundlich zu verſöhnen.
So ſchließ ich Dich in meine Schweſterarme ein

Zu Grund' zu richten, Und ruf: ſo oft Du kommſt, Du ſollſt willkommen ſein
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über Lieferungen und Leiſtungen für die Staatseiſenbabn
Berwaltung als kaſſenmäßige, Rechnungsbeläge benutzt
werden ſollen. Jn Folge deſſen haben, laut der Köln. Ztg.“,
alle Lieferanten und Handwerker, welche Lieferungen oder
Arbeiten ſei es außervertraglich oder auf Grund von Verträgen,
für die Staatseiſenbahn-Verwaltung gusführen, zur Aufſtellung
ihrer Rechnungen in jedem Falle beſtimmte Formulare zu be
nmützen, welche bei ſämmtlichen Stationskaſſen vorräthig gehalten
und zum Herſtellungspreiſe abgegeben werden.

Der deutſche Votſchafter in Paxis, Graf Münſter, wird,
nach dem „Figaro“, mit Ende dieſes Monats nach Paris zurück
erwartet.

Wie aus Bochum mitgetheilt wird, iſt am Sonn
abend von Seiten der Fran Fusangel, ſowie des Ver-
theidigers Herrn Rechtsanwalt Schunk, Antrag auf Auf-
hebung der durch den Staatsanwalt Herrn Sandmeyer in
Bochum beantragten und durch das Eſſener Landgericht
gegen Fusangel beſchloſſenen Sicherheitshaft am 1. Oktober
geſtellt worden, und zwar beim Eſſener Landgericht und
gegen Aubieten einer bedeutenden Kaution.

Die am Sonnabend den 19. d. in Frankfurt a M. ver
ſammelt geweſenen Delegirten deutſcher Baumwollſpinnereien,
ca. 1 Million Spindeln repräſentirend, haben infolge der zur
Zeit verluſtbringenden Garnpreiſe einſtimmig eine Produktions-
Peſchränkung von ca. 15 Prozent beſchloſſen, wie ſolche bereits
in verſchiedenen Vetrieben eingeführt iſt. Einer demnächſt
ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung ſollen noch weiter-
gehende Vorſchläge gemacht werden.

Die Vorarbeiten für ein Komptabilitätsgeſetz
(Geſetz über die Staatseinnahmen und Ausgaben) für
Preußen ſind im Gange, es iſt aber bei der Schwierigkeit
der Materie und dem Umſtande, daß davon alle Zweige
der Verwaltung mehr oder minder berührt werden, mithin
vielfache Vorverhandlungen dem Abſchluſſe vorangehen
müſſen, kaum wahrſcheinlich, daß der Landtag damit ſchon
in der nächſten Seſſion befaßt werden wird.

Bekanntlich wurde auf Veranlaſſung der Stadt Erfur
unter den preußiſchen Kommunen eine an den Landtag zu rich
tende Petition in Umlauf geſehzt, welche auf, den Erſatz der den
Kommnnen durch die Ausführung der Arbeiterverſichernngs
geſetze entſtehenden Verwaltungskoſten hinzuwirken beſtimmt
iſt. Zuerſt lag es in der Abſicht nur Kommunen um ihre
Unterſchrift anzugehen, welche lediglich einen Stavtfkreis bilden.
Wie die B. P. N. hören, hat man jedoch jetzt dieſe Abſicht auf
gegeben und es iſt die in Rede ſtehende Pctition zur Unterſtütz-
ung auch an Städte mit Landkreiſen geſonzdt worden. Voraus-
Fichtlich dürſte alſo die Petition mit zahlreichen Unterſchriften
bedeckt in der nächſten Seſſion an das preußiſche Herxenhans
und Abgeordnetenhqus gelangen und dort zu einer Erörterung
d Frage der Koſten der Arbeiterverſicherung Veranlaſſung
geben.

Die im Neichsgeſundheitsamte ſtattgehabte Con
ferenz über ein Geſetz, betreffend den Verkehr
mit Wein iſt nach dreitägiger angeſtrengter Arbeit geſtern
geſchloſſen worden. Zu derſelben waren zehn Sachver-
ſtändige geladen, darunter aus den parlamentarſſchen Kreiſen

die Reichstagsabgg. Dr. Bürcklin und Zorn von Bnlach.
Die Ergebniſſe der Konferenz ſollen ſtreug ver-
traulich behandelt werden. Doch verlautet, daß alle
Ausſicht vorhanden iſt, es werde dem Reichstage demnächſt
ein discutabler Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Durch den Tod des Abg. Freiherr von Hake (Welfe)
iſt der Reichstagswahlkreis Hildesheim erledigt. Der Wahl-
kreis war mit Ausnahme der laufenden Legislaturperiode und
derjenigen von 1831-84, wo Welfen das Mandat inne hatten,
ſtets nationalliberal vertreten. viermal durch den Abg. Römer,
Zweimal durch den Abg. Struckmann. Bei den vorjährigen
Wahlen wurden 8129 nationalliberale, 6804 welfiſche, 5457 ſozial
demokratiſche und 1584 freiſinnige Stimmen abgegeben; in der
Stichwahl ſiegte der welfiſche Candidat, hauptſächlich durch
ſozialdemokratiſche Unterſtützung mit 12650 gegen 10552
nationalliberale Stimmen, Die Ausſichten den Wablkreis den
Welſen zu entreißen, liegen keineswegs ungünſtig.

Zur Beachtung für Landbewohner. Nicht allein
die Sozialdemokraten ſetzen alle Hebel in Bewegung, um
das platte Land zu revolutioniren, auch die Freiſinnigeh
bemühen ſich ganz gewaltig, die Dorfbewohner zu ködern.
Daß die freiſinnigen oder wie ſie ſich, um zu täuſchen
auf dem Lande meiſt nennen: die liberalen Sendboten
in den Dörfern weniger Schaden ſtiften würden, als dieſozialdemokratiſchen Agitatoren wird nicht anzunehmen

ſein; denn das nächſte Ziel der beiderſeitigen Landagitation
iſt: die Verhetzung der Arbeiter gegen die Arbeitgeber,
der Kleingrundbeſitzer gegen die Großgrundbeſitzer! Wo
erſt ſolche Agitation Wurzel gefaßt hat, iſt für lange Zeit
der Frieden in der Kommune dahin. Alſo auch gegen-
über dem freiſinnigen Zuge auf die Dörfer muß als erſter
r ausgeſprochen werden: Wehret den Aun-
ängen!

Eins der gefährlichſten Blätter, eigens zu dem Zwecke
gegründet, die kleinen Leute zur Unzufriedenheit zu führen,
iſt das „Deutſche Reichsblatt“'. Jn jeder Nummer ſtachelt
es gegen Beamtenſchaſt, Adel, Geiſtlichkeit auf und ſucht
in treuherzigem Biedermannstone die Landlente zu ver-
führen. So bringt das, bekanntlich dem Abgeordneten
Rickert naheſtehende Blatt in Nr. 38 einen Aufruf zur
Bildung ſreiſinniger Vereine auf dem Lande:

„Alſo Jhr. Dorfbewohner ſo „lautet der Schluß dieſes
Aufrufs: Friſch auf, ans Werk! Gründet in jedem größeren
Dorf einen freiſinnigen Verein! Jhr ſammelt dadurch die
Kräfte gegen die finſteren Mächte und Anſchläge der
liebloſen Rückſchrittler. Laßt Euch nicht verführen von
Wölfen in Schafskleidern, und hieße dieſer Wolf ſelbſt
„Pfarrer“ oder ſonſt wie. Jeder Arbeiter, Handwerker oder
Bauer kann Vorſihender werden. Jeder hochherzige Mann
eignet ſich dazu, wenn er nur begeiſtert für die gerechte frei-
linnige Sache iſt.“

Wir halten es für geboten auf dieſe Anregung be
jonders hinzuweiſen. Die freiſinnige Parteileitung macht
zur Zeit die größten Anſtrengungen, ihre Organiſation über
die Grenzen ihrer „Hochburgen“ hinaus zu erweitern.
Wenn dieſem Vorgehen nicht bei Zeiten energiſch entgegen
getreten, wenn nicht alles gethan wird, um auch die Orga-
niſation der ſtaatserhaltenden Parteien immer mehr aus
hen ſo wird ſich das zur Zeit der Wahlen ſchwer
rächen.

Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet daß eine
Milderung des Paßzwanges in Elſaß Lothringen in
Ausſicht ſtehe. Durch den Erlaß von Meldeordnungen
ſcheint man, wie der „Hbg. Korr.“ erfährt, die Fremden-
kontrolle von der Grenze weg in die Ortſchaften verlegen
8 wollen. Die durch Einführung des Paßzwanges ge
chaffenen Präventivmaßregeln werden wahrſcheinlich nur

noch für beſtimmte Arten von Ausländern (Emigranten
und Militärperſonen) aufrecht erhalten werden. Dies
würde für die große Menge der reiſenden Fremden eine
weſentliche Erleichterung des Verkehrs bedenten, während
die Regierung vermittels des ihr zuſtehenden Ausweiſungs

rechtes ſich alle unltebſamen Elemente fernhalten könnte.
Veſtätigen ſich obige Nachrichten ſo werden ſie in Elſaß-
Lothringen ohne Zweifel frendig und dankbar begrüßt wer
den. Wie die „N. A. Z.“ hört, ſoll die Veröffentlichung
der neuen Maßnahmen demnächſt erfolgen.

(Soeben geht uns eine Depeſche aus Straßburg zu, welche
Folgendes meldet: Eine amtliche Verordnung iſt hier publicirt,
wonach vom 1. October ab dem Paßzwange nur unterliegen
ſollen: die aktiven Militärperſonen ehemalige Offiziere, Zög-
linge von Militärſchulen des Au2landes und Perſonen welche
vor Erfüllung ihrer Militärpflicht die deutſche Stagtsangehörig-
keit verloren haben. Alle Paßviſa ſind koſtenfrei. Alle Aus
länder, die ſich über 24 Stunden im Reichsland aufhalten, ſind
zu aligeiticher Meldung verpflichtet, widrigenfalls ſie auszu-
weiſen ſind.

Jm Auswärtigen Amt iſt ſoeben ein neues Verzeichniß
der Kaiſerlich Deutſchen Konſnlate bearbeitet worden, aus
welchem ſich die zahlreichen Neubeſetzungen der Konſulatſtellen,
wie ſie die Ausdehnung unſerer Vertretung im Auslande be
wirkte, ergeben. Jm Jntereſſe des Publikums ſei darauf auf
merkſam gemacht, daß nach amtlicher Bekanntmachung die An
rufung der Kaiſerlich Deutſchen Konſuln ſeitens der Reichsange
hörigen nicht etwa der Vermittlung des Auswärtigen Amtes be-
darf, ſondern direkt geſchehen kann, und für die dazu nöthigen
Nachweiſe eben dieſes Verzeichniß dient. Daſſelbe iſt von der
Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin,
Kochſtraße 68. zu beziehen. Gleichzeitig erſchien ebenda und in
derſelben Weiſe redigirt ein Verzeichniß der Konſuln des Aus
landes im Deutſchen Reich.

Von den Knaiſerreiſen.

ine der Kirche in Bredow.Stapellauf des „Vrandenburg“ in Stettin.)
Zur Fahrt, deren Programm wir ſchon früher mitgetheilt

haben, brach Se. Majeſtät am Montag früh 624 Uhr mittels
Sonderzuges von Station Wilhelmshöhe auf und langte in
Stettin Nachmittags 4 Uhr bei prachtvollem Wetter an. Ein
offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Zur Begrüßung Seiner
Majeſtät waren der Oberpräfident der Provinz Pommern,
Staatsminiſter v. Puttkamer, ſowie der kommandirende General
des 2. Armeecorps, General der Jnfauterie von der Burg, auf
dem Bahnhofe erſchienen. Der Kaiſer fuhr unverzüglich zur
Grundſteinlegung der neuen Kirche nach Bredow, überall von
der zahlreich herbeigeſtrömten z begrüßt.ſch o Bredow wird unter geſtrigem Datum (21. Sept ge
chrieben:

Anläßlich des hevtigen Beſuchs Sr. Majeſtät des Kaiſers
iſt der vier Kilometer lange Weg vom Stettiner Babuhof, bis
zur Vulcanwerft feſtlich geſchmückt. Die ganze Arbeiterbevölke-
rung Bredow's iſt im Feſtgewande. Unmittelbar nach der An
kunſt wohnt der Kaiſer zunächſt inmitten der Bredower Arbeiter
bevölkerung und der aufgeſtellten Krieger-z, Schützen und
ſonſtigen Vereine der Grundſteinlegung der Bredower Kirche
bei, welche ſich in folgender Ordnung vollzieht: 1. Empfang
durch den General- Superintendenten der Provinz Pommern
und den Gemeindekirchenrath; 2. Chorvortrag „Herr Deine Güte
reicht, ſoweit der Himmel iſt“; 3. Eingangsgebet des General
Superintendenten Poetter; 4. Verleſung der Grundſtein-
legungsurkunde durch den Paſtor Deicke; 5. Hammerſchlag
des Kaiſers und der Behörden- und GemeindeVertreter, wobei
der Chor den Pſalm 103 „Lobe den Herrn ſingt; 6. Schluß-
gebet und Schlußgeſang. Sowohl der Kirchen-Rohbau wie die
dahin führenden engen Straßen ſind reich mit Fahnen, Wappen
und Guirlanden geſchmückt, alsbald darauf fuhr der Kaiſer zur
Vulkanwerft, die, wie allemal beim Beſuch des Kaiſers daſelbſt,
den herrlichſten Feſtesſchmuck trägt, nach Empfang bei Werfſt-
r durch den Aufſichtsrath und die Direction des Vulkan
wird Se. Majeſtät zur improviſirten, aufs Prachtvollſte aus-

eſtatteten Tauftribüne geleitet, vor welcher weiler ſich links
eitwärts eine zweite Feſttribüne erhebt, zwiſchen welcher und

der Tauftribüne die Ehrencompagnie des Königs Regiments
Aufſtellung nimmt. Bor der Tauſftribüne liegt das zum Stapel-
lauf bereite herrliche Panzerſchiff, an welchem der Kaiſer beim
Betreten der Tauftribüne den Taufact vollzieht. Darauf ſchreitet
der Kaiſer die aufgeſtellte Ehreu-Compagnie ab, beſteigt die
ſeitliche Feſttribüne und giebt ſelbſt das Zeichen zum Ablaſſen
des Panzerſchiffes, was unter Trommelſchlag und präſentirkem
Gewehr der Ehrencompagnie geſchieht.
Eine andere, ſpätere Meldung berichtet über dieſe Feier-lichkeit Folgendes: Der Stapellauf des neuen Panzerſchiſfs

ing raſch und von Statten, Se. Majeſtät taufte das
chiff auf den Namen „Brandenburg“, indem er an die dieſen

Namen führende Provinz und deren hervorragende Bedeutung
in der vaterländiſchen Geſchichte erinnerte. Dem Erbauer des
Schiffes, Schiffsbaumeiſter Steck, ſprach Se. Majeſtät Aller-
höchſtſeine Glückwünſche und ſeine Anerkennung aus. Die
Wiederabreiſe des Kaiſers war auf 6 Uhr Abends feſtgeſetzt.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
e re Die über das Budget abgehaltenen Miniſterkonferenzen haben erſt in der dritten

Sitzung zu einem Einverſtändniß geführt, auf Grund deſſen
die endgiltige Feſtſtellung des Budgets erfolgen wird. DerStreit drehte ſich in der Hauptſache um das Kriegsbudget, für
das größere Mehrforderungen verlangt waren. Auf Veranu-
laſſung der öſterreichiſchen und ungariſchen Finanzminiſter wurde
ein Theil dieſer Forderungen abgeſetzt, ein anderer Theil der
ſelben aber zugeſtanden.

Jtalien. Der Papſt las am Montag früb für die
franzöſiſchen Pilger in der Peterskirche eine ſtille Meſſe,
welcher 1800 Pilger, ſowie zahlreiche römiſche Gläubige, mit
Eintrittskarten verſehen, beiwohnten. Die Pilger zogen mit
wehenden Bannern ein. Es wurde keine Anſprache gehalten.
Der Papſt ertheilte auſcheiuend mit ziemlich kräftiger
Stimme den Segen und kehrte ſodann unter andaueruden Zu-
rufen in den Vatikan zurück.

Die „Riforma“ meldet: Der Miniſter des Jnnern geſtattete
auf Drängen der Klerikalen, daß die dem internationalen Ver
eine der katholiſchen Jugend angehörigen Pilger am
itegctember im Dante-Saal zu Rom einen Kongreß ab-

alten.
England. Der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen

Sir James Ferguſſon hat den Poſten als Generalpoſt-
meiſter angenommen Der chileniſche Vertreter Roß in
Londonerbielt die Beſtätigung vom Tode Balmacedas.

Rumänien, Aus Bukareſt wird gemeldet, König
Karl trage ſich mit Abdankungsgedanken; der Aufenthalt
am Krankenlager der Königin habe dieſe ſchon vor ſeiner Ab-
reiſe bekundete Neigung des Königs verſtärkt. Die Regierung
ſei davon nicht überraſcht, denn Florescu habe ſchon vor Wochenu-
friſt Eſaren über die gedrückte Stimmung des Königs telegraphiſch
benagchrichtigt. Der Jnhalt dieſes Telegramms iſt theilweiſe
in das bukareſter Blatt „Vointa Nationala“ übergegangen;
man iſt auf den Eintritt des ernſten Ereigniſſes
gefaßt und erwartet weitere Nachrichten mit größ-
ter Spannung.

T Aus Madagaskar bringt das Packetſchiff „Amazone“
die Meldung, daß die Regierung von Madagascar die Aner
kennung des von Frankreich dem amerikaniſchen Konſul Cam p-
bell ertheilten Exequaturs verweigert habe. Die Regierung
der Vereinigten Staaten habe darauf Wähler, Campbell's Nach
folger beauftragt, das Exequatur direct bei der Howas-
Regierung nachzuſuchen.

Zur Forderung der unverzüglichen Räu-
mung Egyptens ſeitens der engliſchen Truppen ſollte die
ruſſiſche und franzöſiſche Regierung ein gemeinſchaftliches Vor-
gehen planen, ſo lautete eine Senſationsmeldung des Pariſer
„Matin“. Natürlich iſt die Nachricht blanke Erfindung; nichts-
deſtoweniger fand dieſelbe an den Börſen viele Gläubige. Be-
reits kurz nach ihrer Verbreitung iſt die Nachricht jedoch von
der franzöſiſchen Regierung offiziös dementirt worden.

Zur Dardanellenfrage liegt eine weitere Aeuße
rung aus den Kreiſen der deutſchen Reichsregierung in der
Wiener „Pol. Korr.“ vor, welche im Anſchluß au die früheren

Verlautbarungen auf die Ausnutzung ber ruſſiſch-rranuzöſiſchen
Freundſchaft durch Rußland für ſeine politiſchen Umtriebe im
Orient hinweiſt und bei dieſer Gelegenheit eine Warnung an
die bulgariſche Regierung richtet, nicht durch eine Unabhängig-
keitserklärung den ruſſiſch-frauzöſiſchen Beſtrebungen in die
Hände zu arbeiten, ſondern denjenigen Mächten volles Ver
trauen entgegenzubringen, welche die ruhige und geordnuete Ent
e der Dinge in Bulgarien mit frenndlichem Wohlwollen

eobachten.

Aus Nah und Fern
Die Ermordung Crampels. Das „Journal de

Rouen“ veröffentlicht einen Bericht Nebouts, des ehemaligen
KarawanenChefs Crampels, welcher jeden Zweifel an der
Ermordung Crampels und der Aufreibung ſeiner Expedition
beſeitigt. Aus dem Berichte geht hervor, daß der e
Charakter der zwiſchen dem Ubangi-Fluß und dem TſchaoSee wohnenden Völkerſchaften alle Verſuche, ſich mit be

ſchränkten Mitteln friedlich den Weg zu bahnen, ausſichts
los erſcheinen laſſe.

Alkerlei Neues aus Oeſterreich. Dr. Liſſauer
aus Breslau wurde beim Beſteigen der Dachſteinſpitze vom
Schlage getroffen. Er wurde nach Hallſtadt gebracht, wo
er geſtorben iſt. Jn Prag kam es bei dem Maſſenbeſuch
ezechiſcher Arbeiter in der Ausſtellung zu einer großen
ArbeiterDemonſtration. Arbeiter Kraßl ſagte: Die ezechiſche
Arbeiterſchaft ſei ſtolz auf ihre Nationalität und auf di
Ausſtellung.

Ein Denkmal Konrads I., Königs der Deutſchen,
ſoll in Weilburg, dem Stammſitze der Herzöge von Naſſau,
das in der Geſchichte Konrads J. einen hervorragenden n
einnimmt. errichtet werden. und zwar ſoll es ſeinen Platz au
dem im römiſchen Triumphbogenſtil erbauten Landthor in Weil-
burg erhalten, auf welchem mächtigen Piedeſtal das Denkmal
eine hervorragende Zierde nicht nur der Stadt Weilburg, ſon
dern des ganzen naſſauiſchen Landes ſein wird. Der jung
Bildhauer Ludwig Cauer in Kreuznach (ein Sohn des be
kannten Vildhauers Profeſſor Cauer in Rom), der mit ſeinen
Brüdern das Hutten-Sickingen-Denkmal auf der Ebernburg be
Kreuznach geſchaffen, hat bereits ein Modell des Denkmals an
gefertigt, das gegenwärtig auf der Kunſt und Gewerbeausſtellung

zu Coblenz ausgeſtellt iſt. ger internationale ar für Arbeiterunf älle ward am Montag in Bern eröffnet. Bisher wurden
300 Theilnehmer eingeſchrieben, darunter 137 Franuzoſen, 92
Schweizer, 31 Deutſche, 18 Belgier, 11 Oeſterreicher und
Jtaliener. Unter den Deutſchen befinden ſich der Reichsver-
ſicherungsamts- Präſident Bödicker, ſowie der Reichstagsabgeorduete Möller. Bundesrath Droz eröffuete die ten n
Die Bundesräthe Deucher und Droz, Linder, Cheyſſon, Gru-
ner-Paris, Blumer-Glarus wurden zu Präſidenten und Vize
präſidenten gewählt; Huegnelin zum Generalſekretär Linduer-
Paris, Präſident des permanenten internationalen Congreſſes,
gab eine kurze Ueberſicht über die Einrichtung des Verwaltungs-
Ausſchuſſes, Gruner über die Thätigkeit des internationalen Aus-
ſchuſſes ſeit 1889. Am Nachmittag hielt Bodenheimer-Straß-
burg einen yrtrag über die deutſche Unfall und Krankeuverſiche-
rung, Fabrikinſpektor Schuler einen ſolchen über die Kranken-,
Unfall- und Jnvaliditätsverſicherung in der Schweiz

64. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Naturforſcher und AKerzte.

III.
Vorträge in der erſten allgemeinen Sitzung.

Für die geſtrige erſte allgemeine Sitzung waren zwei Vor
träge angeſetzt. Zuerſt ſprach Herr Geh. Ratb Profeſſor
br. Nothnagel-Wien über die Grenzen der Heil-
kunde. Der Redner führte aus, daß man viele Fragen der
theoretiſchen Medizin noch als ungelöſte Rätbſel anſehen müſſe
trotz aller Fortſchritte, welche auf allen Gebieten der Heilkunde
in den leßten Jahrzehnten gemacht ſeien. Unbeirrt von
Empfindungen müſſe der Arzt ſich Rechenſchaft geben nicht
blos von dem, was von der Heilkunde erreicht ſei, ſondern auch
von dem ihr Erreichbaren. Durch eingehende Erläuterung an
den verſchiedenſten Krankheitsformen kam der Redner dann zu
dem Schluſſe, daß die Heilkunde r in vielen Fällen durch
wichtige Eingriffe das Leben erhalten und Geſundheit wieder
geben, einen Erſatz zerſtörter Organe jedoch nicht herbeifübren
könne, und daß es eine unweigerliche Thatſache ſei, daß die
Heilung, d. h. die Wiederherſtellung geſunder Verhältniſſe nach
pathologiſchen Vorgängen im Organismus nur durch Lebens-
vorgäuge des Organisinus ſelbſt berbeigeführt werden könnten.
Der Arzt ſei nur der Diener der Natur, nicht ihr Meiſter
darum dürfe aber die Heilkunde nicht müßig ſtehen, ſondern ſie
müſſe der Natur treu beobachtend folgen, der Entſtehung der
krankhaften Zuſlände nachforſchen, unterſuchen, welche Vor
gänge dem Ausgleich und der Ueberwindung derſelben am
beſten dienlich ſeien, dieſe Vorgänge zu fördern und zu unter
ſtützen ſuchen, ſich hüten, ſie zu ſchädigen und aufzuhalten: ſo
könne ſie Gutes und Bedeutendes vollbringen. Da liege ein
reiches Arbeitsfeld, welches auch ſchon köſtliche Ernten getragen
habe. Eine Hauptaufgabe Berge in der Erforſchung der Krank
heitsurſachen und, ihrer Verhinderung; das gelte beſonders
hinſichtlich der Jnfektionskrankheiten, zu deren Bekämpfung man
in dreierlei Richtung methodiſch vorgegangen ſei. Einmal ſei
man auf Maßregeln zur Verhütung der Jnfektion bedacht ge
weſen, als welche die Sanitätsſchußmaßregeln gegen die Seuchen
verbreitung ſowie die Jmmuniſirung des Einzelorganismus zu
betrachten ſeien; doch ſei die lebtere, durch Jmpfung ausge
führt, wohl nur gegen ſolche Jnfektionskrankheiten anzuſtreben
von welchen befallen zu werden, alle oder zahlreiche Menſchen
eine erfahrungsmäßig große Wahrſcheinlichkeit hätten, ſo gegen
Blattern, Maſern, Scharlach, nicht gegen Hundswuth, Rotz c.
Vielleicht werde es auch gelingen, die Kranukheitserreger noch
im Jncnbalions- Stadium abzutödten, wie es Paſteur in ſeinem
Jmpfungen bei Hundswutherkrankungen erſtrebe; das Ziel ſei
boch, aber doch wohl nicht unmöglich zu erreichen. Endlich, und
nach dieſer Richtung ſei gerade ſchon Bedeutendes erzielt, ſei die
ſymptomatiſche Behandlung eine bedeutungsvolle Thätigkeit,
indem ſie die natürliche Heilung ermögliche. Sie ſei außer
ordentlicher Fortſchritte fähig und mache ſolche auch von Tag
zu Tag in der Gegenwart, wie die Anwendung der Kalt
waſſerbehandlung gegen Fieber, die h antiphyretiſcher und
Schlafmittel, der Antiſeptiker ſowie die Anwendung mechanuiſcher
ſymptomatiſcher Heilver beweiſe. So herrſche übera
in der Heilkunde friſches Leben und rege Arbeit, und jeder früb
zeitige Tod, jede Krankbeit müſſe dem Arzt ein Sporn ſein. zu
ünterſuchen, ob die Grenzen der Heilkunde nicht noch etwas zu
erweitern ſeien nicht die Lebensvorgänge meiſtern ſolle der Arzt.
ſondern nur verſuchen, die Bannmeile des Lebens hinauszu
ſchieben im Dienſte der Menſchbeit zu arbeiten, ſei des Menſchen
würdigſte Aufgabe. Reicher Beifall lohnte den Redner.

Den zweiten Vortrag bielt Herr r LepſiusFrank-
furt a. M. über das alte und das neue Pulver Der
Redner wies darauf hin, daß das alte Pulver mehr als ein
halbes Jahrtauſend in faſt unveründerter Geſtalt ſeine Welt
berrſchaft behauptet habe; wenn es heute vom Kriegsſchauplaße
verſchwinde, um einem neuen zu weichen, ſo bedeute dies einen
Wendepunkt, welcher das höchſte Jntereſſe, nicht nur des Sol
daten, ſondern ebenſo ſehr des Naturforſchers, ja eines jeden ge
bildeten Zeitgenoſſen in Anſpruch nehme. Die Frage, wer das
Pulver erfunden habe, ſei nicht ganz leicht zu beantworten. Mil
Gewißheit laſſe ſich trotz mancher gegentheiligen Behauptung
ſagen, daß es die Mönche des finſteren Mittelalters nicht ge
weſen ſeien, welche das Pulver erfunden baben; die Kenntniß
der Eigenſchaften des griechiſchen Feuers“, eines Gemiſches von
Salpeter mit Schwefel, Kohle u. ſ. w. dürfte von Oſt Aſien ber
nach Weſten vorgedrungen ſein; an dieſem griechiſchen Feuer
deſſen Miſchungsverhältniſſe mit denen des ſpäteren rege
pulvers oft faſt genau übereinſtimmten, entdeckte man dann die
den Exploſivkörpern innewohnende treibende Kraft: höchſt wabr
ſcheinlich in der zweiten Hälſte des 18, Jghrbuunderts, und die
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Geſchoſſen ließ„gktiſche Ausnuhzung zum Werfen vondgſchange auf. ſich warten. Läuger jedoch währte
bis guch die. Handfeuerwaffe das ihr gebübrende

Serrain auf dem Schlachtfelde eroberke durch Einführung undfeige Verbeſſerung der Hinterladerhandfenerwaffen im Zünd-
zadel- und Chaſſepotgewehr. Die Veränderungen der letzten
Jahrzehnte bezwecken nun bei dieſen Waffen einmal eine ver
mehrte Feuergeſchwindigkeit durch Einſührung der Magazin

ewehre, ferner aber eine Vervollkommnung der Präziſion,
welche den weitgehendſten h n der wiſſenſchaftlichen
Volliſtik genügt. Dieſe Verhältniſſe blieben nicht ohne Einfluß
guf die Pulverfabrikation; es handelte ſich weſentlich darum,
die Eigenſchaften des Pulvers derart zu verändern, daß dieſelbe
Menge eine größere mechaniſche Arbeit zu liefern im Stande
iſt. Aber ſo groß die Erfolge waren, welche man durch ein
xaktes Studium der verſchiedenſten Pulverſorten, und den Re
ültaten entſprechende e rerrigeß in der Fabrikation erzielte,
o waren doch die alten Beſtandtheile des griechiſchen Feuers
uf der Höhe ihrer Machtvollkommenheit angelangt, ein neuesHulver tritt an die Stelle des alten mit dem Jahre 1887 be
jnnt eine nene Aerg in der Fabrikation des Schießpulvers.Per unmittelbare Anſtoß zu dieſer Wandlung iſt vorzugsweiſe

in dem Fortſchritte der Gewehrlechnik durch den Uebergang zu
einem kleineren Kaliber zu ſuchen, welche eine Verminderung
des Gewichtes der Geſchoſſe nothwendig machte, woraus, da die
Jebendige Kraft, die denſelhen ertheilt werden ſollte, doch die
frühere oder eine noch größere werden ſollte, eine Kraftver
nehrnng nothwendig wurde, welche das Schwarzvpulver nicht
mehr liefern konnke, ſondern nur eine Expwſionsgewalt, wie
man ſie bis dahin nur bei den zu Sprengzwecken verwendeten
ſogenannten briſanten Exploſivkörpern, wie bei der Schieß-
baumwolle (Nitrocelluloſe) oder bei dem Sprengöl (Nitro-
lycerin) kennen gelernt hatte; daneben machte ſich auch das
jeſtreben Krltend. ein Pulver ohne Rauch zu ſchaffen. Beiden

eben erwähnten Anforderungen hat die Schießbaumwolle
in ausgiebiger Weiſe Genüge geleiſtet, und heute kommt es we-
jiger darauf an, in einem gegebenen Falle ein prinzipiell neues
zulver der erwähnten Art herzuſtellen, als vielmehr dasjenige
ulver zu conſtruiren, welches die boalliſtiſchen r
er betreffenden Waffe möglichſt genau erfüllt. n gehört
jatürlich gengueſte Kenntniß der chemiſchen Eigenſchaften aller
n Betracht kommenden chemiſchen Verbindungen, ſo daß die

erſten Kräfte aus den Reihen der Chemiker dazu berufen ſind,
Prr einzugreifen und die wiſſenſchaftliche Forſchung in den
Dienſt der hege zu ſtellen, damit der Friede, bei dem
allein die Wiſſenſchaften, die Kunſt gedeihen können, für den
aber ein gerüſtetes Heer die beſte Gewähr iſt, erhalten blerbe.
Auch dieſe Ausführungen fanden den lebhaften Beifoll der Ver
n welche dann nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
gegen 1 Uhr auseinanderging.

Heer und Mariue.
Die Kaiſermanöver in Thüringen ſind

orüber, die Truppen in ihre Garniſonen zurückgekehrt, die
keſerven entlaſſen. Se. Majeſtät iſt von Mühlhauſen nach
aſſel abgereiſt, nachdem er am Fvlus des letzten Manöver-

ages dem 4. Armeekorps ſeine volle Zufriedenheit über deſſen
Ausbildung und Leiſtung ausgeſprochen und n hatte,
wie die Truppen ausnahmslos ungewöhnliche Anſtrengungen
ertragen und wie ſich namentlich die ReſerveDiviſion in jeder

Veiſe kriegstüchtig gezeigt habe. Er hat dann dieſer ſeinern Anerkennung für das Armeekorps durch folgenden
rlaß Ausdruck verliehen:

„Jch habe bei den diesjährigen Herbſtübungen ſämmt-
liche Truppentheile des 4. Armeekorps und der bei ihm
beſonders gebildeten Cavalleriediviſion ſowohl bei der
Pardea wie bei den Feldmanövern auf einer Höhe der

usbildung gefunden, die Mich in hohem Grade befriedigt.
Es iſt die wärmſte Auerkennung, die Jch zunächſt Jhnen
und ſodann ſämmtlichen Generalen, Commandeuren und
Offizieren hierdurch ausſpreche. Jch erſuche Sie, indem
Pch Mir die ſpezielle Beurtheilung über die Feldmanöver
woch vorbehalte, dies unter Bekanntmachung der in der
Anlage befindlichen Gnadenbeweiſe und Beförderungen zur
Kenntniß des Armeekorps zu bringen und auch den Unter-
pffizieren und Mannſchaften Meine Anerkennung ihrer

un und Leiſtung zu erkennen zu geben. Beſonders
aben Sie den Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften
er unter Jhrem Befehl zuſammengezogenen Reſerve-

Diviſion auszuſprechen, daß dieſelbe in ihren Leiſtungen
ach allen Richtungen hin Meinen Erwartktungen voll ent-W hat. Jhnen ſelbſt wünſche Jch Meine Anerkennung

und Meinen königlichen Dank dadurch zu bethätigen, daß
Ich Jhnen das beifolgende Großkreuz des Rothen Adler-

rdens mit Eichenlanb und Schwertern am Ringe verleihe.
Ich ſcheide von dem Armeekorps mit der Zuverſicht, daß
dasſelbe unter ſo bewährter Führung den Standpunkt der
gewonnenen Ausbildung feſthalten wird.

Mühlhauſen i. Th., den 19. Sept. 1891.
gez. Wilhelm.

An den General der Cavallerie von Häniſch, comman
drirenden General des vierten Armeekorps.

Die Gnadenbeweiſe und Befſörderungen ſelber, welche inner
halb des Armeekorps ſtattgefunden haben, bringen wir im Fol
enden zur Kenntniß unſerer Leſer

J. Ordens-Verleihungen.
Es erhalten: das Großkreuz des Rothen Adler-

rdens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe:
eneral der Cavallerie v. Häniſch, commandirender General
s vierten Armeecorps.

Den Stern zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe
t Eichenlaub und Schwertern, am Ringe: General-

ientenank v. Kleiſt, Jnſpecteur der 1. CavallerieSInſpection.
Den Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichen-

Jaub und Schwertern am Ringe: Generalmajor v. Dank-
ahr, Commandeur der 13. Jnfanterie-Brigade Generalarzt

1. Klaſſe und Corpsarzt Dr. Lommer vom 4. Armeecorps.
Den Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichen-

aub: Geueralmajor v. Hagen, Commandeur der 16. Jnf.
rigade, Militär Jntendant Wirklicher Geheimer Kriegsrath
gel vom 4. Armeecorps.

Den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe, mit der
chleife und Schwertern am Ringe: Oberſt Goebel,
ommandeur des Jnf. Regts. Nr. 72.

Den Rothen Adler- Orden 83. Klaſſe mit der
chleife: Oberſtlieutenant v. Hugo, Chef des Generalſtabes

es 4. Armeecorps, Oberſt v. Barby, Commandeur des Jnf.
eats. Nr. 27, Oberſt Frhr. v. Rechenberg, Commandeur

ges Jnf. Regts. Nr. 96, Ober und Corps-Auditeur Lang vom
Armeecorps.
Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: Major

o ez, à la suite des Juf. Regts. Nr. 121 und Bataillons
ommandenr im Jnf, Regt. Nr. 26, Major v. Boyſen vom
uf. Regt. Nr. 27, Major v. d. Wenſe yom Jnf. Regt. Nr.
„Major v. Trotha Flügeladintant des Herzogs von An

alt. bisher Bataillons-Commandenr im Jnf. Regt. Nr. 93,
ajor v. Sommerfeld, vom Jnf. Regt. Nr. 93, Haupt-

ann Fels, vom Jnf. Regt. Nr. 93, Major z. D. v. Zwei f
el. Commandeur des Landwebrbezirks Aſchersleben, Haupt-

Wenn v Wallenberg vom Generalſtabe der 8. Diviſion,
dajor Frhr. v. Gablenz, vom Jnf. Regt. Nr. 71, Major

Frhr. v. Borcde vom Jnf. Regt. Nr. 71, commandryrt beinReſerve-Juf. Regt. Nr. 15, Major Rahtz vom Füſilier Regt.
Nr. 36, Malor Hor u von demſelben Regiment, Major Knak
vom Jnf. Regt. Nr. 72, commandirt beim Reſerve Jnf. Regt.
Nr. 16, Hauptmann v. Vetbhacke vom Jnf. Nr. 72,
Hauptmann v. Livonius vom Jnf. Reg Nr. 96, Major Graf
v. Hau witz, etatsmäßiger Stabsofficier des Küraſſier-Regts.
Nr. 7, Major v. Katte vom Huſaren Regt. Nr. 12, Major z.
D. Schmidt, Bezirks-Officier des Landwehrbezirks Gera,
Major Oberbeck, vom Feld Art. Regt. Nr. 4, Major Manpe
von demſelben Regiment, Major Gericke vom Feld Art. Negt.
Nr. 19, Rittmeiſter Cle mens vom Train Vat. Nr. 4, Major
Hartig, vom Fuß Art. Regt. Nr. 4, Hauptmann Schönrock
von demſelben Regiment, Haupkmann v. Landwüſt vom
Pionier-Bataillon Nr. 4, Major von Bil a vom Jnf. Regt.
Nr. 26. (Fortſetzung folgt.)

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Sept. (Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.

Beim geſtrigen heftigen Gewitter hat der Blitz fünfmal ein-
geſchlagen, davon dreimal ohne zu zünden. Die Feuerwehr
war fortwährend in Alarm. Nur in ganz beſonders dringen-
den Fällen ließ ſie ſich herbei, dort Hülfe zu leiſten, wo
durch Ueberſchwemmung Gefahr eintrat. Eine große Ver-
kehrsſtockung trat auf der Pferdebahulinie beim Molken-
markt ein. Am Mühlendamm, wo gegenwärtig Reno-
virungsarbeiten vorgenommen werden, hatte das Waſſer das
Mauerwerk derart unterſpült, daß ein großer Theil deſſelben
mit donnerähnlichem Gepolter in die Spree ſtürzte. Das
Pferdebahngeleis ſchwebte frei in der Luft. Ein vollbe-
ſetzter Wagen der Linie Kreuzberg--Geſundbrunnen konnte
nur durch die Geiſtesgegenwart des Kutſchers zum Glück
noch im letzten Augenblick zum Stehen gebracht werden.
Die Verkehrsſtockungen dauerten den ganzen Abend.

Straßburg (Elſaß). Die hieſigen „Neueſten Nach-
richten“ berichten über die Verhaftung zweier franzöſiſcher
Spione (angeblich Weinreiſende) auf den Feſtungswällen,
her waren mit Päſſen nicht verſehen und kamen über

aſel.
Varel. Ein junger Bürſtenmacher, aus Neu-Ruppin

gebürtig, erſtach im Streit einen älteren Collegen aus
Schleſien. Der 19jährige Mörder wurde ergriffen und in
das Gefängniß abgeführt.

Wien. Wie man der „Pol. Corr.“ aus Athen mit-
theilt, wird der Blättermeldung, Griechenland habe die
Aufmerkſamkeit der Mächte auf Creta gelenkt, in unter
richteten Kreiſen nicht widerſprochen. Aus Konſtan-
tinopel wird gemeldet: Der Aufenthalt des Handels-
miniſters Baroß bezweckt Studien betreffend den Handels-
verkehr Ungarns im Orient.

Paris. Es fanden keinerlei Manifeſtationen
auf dem Opernplatz ſtatt. Eine große Anzahl
Neugieriger wurde durch eintretenden Regen
zerſtreut. Jm Theater wurden während des
erſten Akts zwei Redakteure des „Jntranſigeant“
wegen Ruheſtörung verhaftet. Außerdem wurden
wieder Stinkkugeln geworfen.

Hamburg, 21. Sept. Das Telegraphenkabeg
Cuxhaven-Helgoland iſt ſeit Sonnabend unter
brochen. Vorausſichtlich wurde das Kabel durch den
Anker eines Dampfers beſchädigt.

Tuchel (Weſtpreußen), 20. Sept. Das Gut Klein-
Bislaw iſt niedergebraunt. Ein Kuecht fand den
Tod in den Flammen, mehrere andere erlitten ſchwere
Brandwunden. Ferner verbrannten 500 Schafe, 49 Stück
Rindvieh, 20 Schweine und 12 Pferde.

Wien, 21. Sept. Zur Kaiſerreiſe nach Böhmen
bemerkt die offiziöſe „Sonn- und Montagszeitung“, daß
dieſe trotz ihrer offenkundigen Bedeutung keine ſofortigen
greifbaren politiſchen Folgen nach ſich ziehen dürfte. Die
Verhältniſſe Böhmens ſeien nachgerade ſo verwirrt, daß
deren Klärung allein von dem Zuſammenbruch des jung-
czechiſchen Radicalismus abhänge.

Paris, 21. Sept. Die Bonlangiſten veranſtalteten
geſtern eine große antideutſche Kundgebung in
Chatillon, an der 2000 Perſonen Theil nahmen. Die
Deputirten Bourdeau, Laur und Roche hielten
aufreizende Reden gegen Deutſchland und befürworteten die
Gründung eines Antideutſchen Bundes. Der Verſuch, die
Kundgebung auf die Straße zu verpflanzen, wurde durch
die Polizei verhindert.

Paris, 21. Sept. Die ſpaniſche Regierung hat
dem chileniſchen Konſul die Nachricht zugehen laſſen, daß
ſie die chileniſche proviſoriſche Regierung aner-
kennt.

London, 21. Sept. Jm Auftrage des Großveziers
hielt der Lokal-Geſundheitsrath eine außerordentliche
Sitzung ab, um über die Maßregeln zu berathen, welche
zu ergreifen ſeien, um die in der von der Cholera heim-
geſuchten Provinz Hedjaz ſtationirten Truppen in den
inſurgirten Diſtrikt Yemen ſenden zu können, welche btsher
von dieſer fürchterlichen Plage frei geblieben iſt. Nach
einer weiteren Meldung dürften der türkiſchen Regierung
neue Schwierigkeiten erwachſen, da die armeniſchen Kurden
chriſtliche Bewohner maſſakrirt haben.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., den 22. September 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 225----233, fremder über Notiz. Rauhweizen223-228. Roggen ruhig 240-248. Gerſte Brau matt 176-194, feſter

über Notiz, Futter- 165--172. Hafer beſſer 172-176, neuer155 160. Mais amerik. Mixed Donaumais 168-175.
Raps flau 260--275. Rübſen Erbſen, Victoria 225-250. Wiſcken

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 39--42. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 50,50-51,50, abfallende Sorten

billiger. Maisſtärke inel. Sack für 190 Kg. brutto bei ſebt
geringen Vorräthen feſt 37,00-38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--44. VByhnen 18 20. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 53-55.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 19,50-20,50 Mark.

Roggenkleie 15,00 15,75. Weizenſchaalen 12,50--18,60. Weizen
grieskleie 12,50--13,50 Mark. Malzkeime, delle 11,50 12dunkle 10,50 11,00. Oelkuchen 14,00 15,60. Malz 30—32
Nark. Rüböl 63, Petroleum 24, Mark. Solaröl,0.825/83009 16,50- 17,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. flau. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 60,50 Rübſeunſpiritus B.

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 21. September. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine weichend, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungepreis 231
Mk. bez., loco 226-242 Mk. nach Qualität bez., errungene 233 Mk. bez.,
weißer polniſcher Mk. bez., gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher

Mk. bez., per dieſen Monat 233 229 229,5 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk
bez., per September-Oktober 233 229 229,5 Mk. bez., per Oktober- November und
per November- Dezember 231,5——229 229,5 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk
bez., abgelaufene Anmeldung vom 19. Sept. 228,25 Mk. verkauft.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſehr vernachläſſigt, Termine weichend, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 216—238 Mk. nach Qualität bez.

Lieferungsqualität 235 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel Pit
bez, guter trockener 236,5 Mk. frei Mühle bez., feiner Mk. bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per September- Oktober 239,25 bie
239,5--237——237,25 Mk. bez., per Oktober- November 237,25—237,5--235 Mk. bez.
per Pevember Dezember 234,75 235,25-—233 Mk. bez., per Dezember- Januar

bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. nur feine Braugerſte beachtet, andere flau,
In 156--215 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 158--180 Mk. bez., beſſere

bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 500 Tonnen,
Kündigungspreis 159 Mk. bez., Loco 154— 182 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 163 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel
bis guter 156 170 Mk. bez., ſeiner 156 179 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
per dieſen Monat e Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September- Oktober
und per Oktober- November 160,25-—157,5 Mk. bez., per November Dezember 160,5
bis 157,5 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez., per April-Mai Mk bez
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 15. Sept. 154, vom 19. Sept. 159 Mk. verk.

S r 21. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 235—-242 Mk.,
Weißweizen 2241-—234 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 212—230 Mk., Rauhweizen
206-218 Mk., Roggen 234—-243 Mk., Chevaliergerſte 176 196 Mk., Landgerſte 168
bis 180 Mk., Hafer 158--161 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 21. September. per Sept. 239, Mk., per Sept.Okt. 239,00
Mk., per Oktober- November Mk.

Stettin, 21. September. Weizen flau, loco 220 3!, per Sept.Oktober
226,50, per Okt.-Nov. 225,50. Roggen niedriger, loco 210--232, per Sept.Okt.236,00, per Okt.- November 234,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 155 163.

Köln, 21. September. Weizen hieſig. loco alter 2i,50, neuer loco 22,00, fremder
loco 24,25, per Nov. 22,50, per März 2i,95. Roggen hieſiger loco alter 2,00,
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 21,25, per März 23,15. Hafer hieſiger
loco alter 16,50, neuer 13,50, fremder 17,26.

Mannheim, 21. September. Weizen per Sept. per Okt. ver Nov.
23,15, per März 22,95. Roggen per Sept. per Okt. per November
22,85, per März 22,25. Hafer per Sept. per Okt. Per November
14,85, per März 15,465.

Hamburg, 21. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210
bis 220. Roggen loco hie mecklenburgiſcher loco neuer 215--240, ruſſiſcher
loco ruhig, 190-193. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Wien, 21. Sept. Weizen per Herbſt 10,48 Gd., 10,51 Br., per Frühj. 1892 1999,
Gd., 11,02 Br. Roggen per Herbſt 10,05 Gd., 10,08 Br., per Frau. 1892 10,48 Gd.,
10,51 Br. Hafer per Herbſt 6,11 Gd., 6,14 Br., per Frühj. 1892 6,56 Gd., 6,59 Br.

Peſt, 21. Sept. Weizen loco ruhig, behauptet, per Sep. Gd., Br., per
Herbſt 10,11 Gd., 10,43 Br., per Frühjahr 10,51 Gd., 10,53 Br. Hafer per
Herbſt 5,58 Gd., 6,06 Br., per Frühjahr 6,25 Gd., 6,27 Br.

Paris, 21. September. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per September
26,50, per Oktober 27,10, per November- Februar 28,00, per Janüar- April 28,50.
Noggen ruhig, per September 20,00, per Januar-April 21,70.

Paris, 21. September. (Schlußbericht.) Weizen träge, per September
26,80, per Oktober 27,00, per November- Februar 27,90, Per Januar- April 28,40.
Roggen ruhig, per September 19,90, per Januar-April 21,70.

Amſterdam, 21. September. Weizen auf Termine träge, per Nov. 259,
D. Roggen loco höher, auf Termine niedriger, per Oktober 233, per

ärz 244.2Uniwerpen, 21. September. Weizen ruhig. Roggen unverändert.

Hafer ruhig. Gerſte ſtill.
London, 21. September. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
London, 21. September. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten feſter,

Preiſe anziehend, U bis 1 Sh, Hafer U Sh. ge Woche höher.Londön, 21. September. (Schlußbericht.) eizen ſtetiger, engliſcher knapp,
circa 1 Sh., fremder gefragter, l Sh. höher vorige Woche, angekommener
Weizen ruhig, ſchwimmender ſtetig, Hafer ſtetig, ruſſiſcher Hafer thätig, circa
Sh. theurer als vorige Woche, übrige Artikel ruhig.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

21. September.19. S eptember.
Brodraffinade I. 28, 0 29,00 Mk. 28,50-29,00 M.
Brodraffinade II. 28,25 Mk. 28,26 M.
Gem. Ah e 28, Mk. 26, M.Gem. Melis I. 26,75 Mk. 26,75 M.Kriſtallzucker J. Mk. M.Kriſtallzucker II. Mk M.Tendenz am 21. Sptember. Still.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

19. September.

Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 17,20 17,25 M.
Kornz. Rend. 889 16,65 16,80 M. 16,65 6,80
Nachpr. Rend. 759 13,00-14,25 M. 13,00--14,26

Tendenz am 21. September: Stetig.
I. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
auf Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.September 13,17 bez., 13,17 Br., 13,15 Gd. r Ditober 12,57 bez., 12,6 7 Br.

12,55 G. Oktober- Dezember bez., 12,62 Br., 12,46 G. NYovembeibez., 12,45 Br., 12,40 G. November Dezember bez., 12,47 Br.
12,42 G. Dezember bez., 12,50 Br., 12,47 G. Januar-März
bez., 12,67 Br., 12,65 Gd. März bez., 12,77 Vr., 12,72 Gd. Tendenz
Schwach.

B. rrei an Bord Hamburg.
September bez., Br.,

21. September.
M.

17,20--17,25 M.
M.
M.

Gd. Tendenz:
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Ka 21. September. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pr5
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per
Le 8 a Oktober Dezember 12,560, per Jannar-März 12,65, per Mai 12,

endenz: Schwach.Paris, 21. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procen
ruhig, loco 36,50 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Se
ler 36,75, per Oktober 35,62, per Oktober- Januar 35,25, per Jan uarAp

London, 21. September. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 träge
Rüben- Rohzucker loco 13, ruhig.

Kaffee.
Havre, 21. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe

in New-Hork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, 21. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten (Telegramm vot

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 85, per
Dezember 73, per März 70,50. Schwach.

Hamburg, 21. September. (Nachmittags.) Good average Santos per Sep
tember 68, per 59,50, per März 57,75, per Mai 58, Unregelmä

Amſterdam, 21. September. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 53,
New-York, 19. September. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per Oktober 13,87, per Dezember 12,72.
Petrolenm.

Berlin, 21. September. Petroleum. (Raffinirtes Standardwhite) per 101
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Küu
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 21. September. Petroleum loco 10,80.
Bremen, 21. September. Raffinirtes Petroleum ſteigend, loco 6,95
Hamburg, 21. September. Petroleum feſt. Standard white loco 6,25 B.

per September- Dezember 6,30 Br.
Antwerpen, 21. September. Telegr. Schlußbericht).

Type weiß, loco 15,25 bez., 15,25 Br., per September 15,25
zember 15, Br., per Januar-März 15,75 Br. Lebhaft.

New-York, 19. Septbr. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,39—6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25--6,40 Gd.
Feges Petroleum in NewYork 5,60, do. Pipeline Certificates per Oktober 60,76.

eſt,
Spiritus.

Berlin, 19. September. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 160
Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loco ohne Faß -,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine Matter. Gekündigt
4160,000 Liter. Kündigungspreis 57,8 Mark. Loco mit Faß
dieſen Monat 58,5—56,6—56,9 bez.,
per Olkltober- November 52,3 -52,6 51,5 bez., per November- Dezember 52,0--52/8
—-51,4 bez., per Dezember Januar bez., per Jannar- Februar bez.
per Februar-März bez., per April-Mai 52,5— 52,7--61,9 bez.

Nordhaufen, 21. September. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66—69 Mark. Brantwein 40 Proc. für 108
Kilogramm desgl. 61 64 Mark.

Stettin, 17. September. Spiritus flau, loco ohne Faß mit 70 Mark Kow
ſumſteuer 56,—, per September 57, per September Oktober 52,

Poſen, i9. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 76,20 do. loco ohn
Faß 70er 56,40. Matt.

Breslau, 19. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 560 Mk.
Verbrauchsabgaben per September 74,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
September 565, do. do. per September-Okober 51 do. do. per Oktober No

etroleum raffinixtes
r., per OktoberDe

vember

helſfedern, ſerfge beſt
empfiehlt

en Iaſradzen, Dettstellen, Inlettez. Püſlen

O. e ä e rnlää, Leipzigerſtr. 7.Permgnente Ausſtellung von eg. 40 fertigen Betten in allen Preislagen.

ver
per September-Oktober 53,4--63,8 62,5 bez.

n

n



Hamburg, !9. September. Spirikus flau, per Sepkember-Oktober 40,
Vr., per Oktober- November 40, Br., per November- Dezember 40, Br., per
April-Mai 40, Br.

Paris, 19. Septbr. Spiritus matt, per September 38,75, per Oktober 38,75,
ver November- Dezember 38,75, per Januar- April 39,75.

Mk. bez., per dieſen Dolat Mr. vez., per September- October
32,8 Mk. bez., per Oktober November 32,6 Mk. bez., per
November Dezember 32,5 25 v

Berlin, 21. September. er Nr. 00 33,-31,5 Mk. bez., Nr. 0
31,25 bis 3*,05 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

Glas W 21. September, Vorm. 14 Uhr. Roheiſen. Mixed numbeti
warrants 47 h 6 d.

Glasgow, 2l. September. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 34
London, 21. September. 3Glasgow, 21. Sept.

ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53.
Die Verſchiffungen betrugen in der voriOele. Oelſanten. Fettwagren. und 33,25.-32,5 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 34,25 33,26 Mk. bez, 7650 Tons gegen 873) in derſelben Woche des vorigen Jehres. gen Woq

Berlin, September (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Matt. Nr. et n u geh T Viehmärkte.
y 39 9 19. 2 24 3h veh n n r per Deptenher Oiteret Paris, 21. September. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per Oeieller Bericht über den r62,2— 6,0 bez., per Ditober- November 61,06 bez. per November Dezember September 60,70, per October 63,10, per November Februar 62,70, Januar-April e tanber

61,06 bez., per April Mai 61,7--61,6 bez. d „6 Erzielte Preiſe per 50 Er. in ark fürühbe 5 rOktober d. 37. 19. September. Rüböl per September 65,50, per September Verlig, 19. Sept Stärke. Karteffelmeht ſeldarte 2910.200 Oit s 32 s 28 s I t
n „„19. Septmber. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 26,50.-27,50 9 2 raurrt t 2 3per d September. Rüböl matt, per September Oktober 62, ſechs re und yerint Sein W Mk., Seit träaſtigige a z 77 35 z 31e r u Mk., do. großſtückige 51,50—62,59 hall. u. ſchleſiſche 51, 0 52,50 S 8 S 5 S5 z1992 o Sevremver Rüböl loco 66,50, per Oktober 66,20, per Piai Scabeſtärke 36.97 Mir., Maisſiärke 51.00. 96 Mk. Reisſtarte (Strahl.) 91,09. 52,06 s s 28

Hamburg, 19. September. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 64,—. Mk. do. (Stücken) 50--51 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von J. Qualität II. Qualität III. Qualität
Ämſterdam, 18. September. Rüböl loco 34, per Herbſt 33, per mindeſtens 0 000 Kilogr. 791 Rinder, davon r S D C

Mai 31,50. ruh. 7Paris, 19. Septemb. (Telegramm.) Rüböl matt, per September 72,5*, per Berlin, 19. Sept. z I Ftrob mit 4,90 5,50 Mr 4,40-.7 Den J. 5 147
Oktober 73, per November Dezember 73,75, per Januar-April 75,75. Mk. per 100 Kilogr. Eol.- Pro bhthrb d 0 gr. en 4/00-7,02 e z e z eö

Futterſtoffe und Düngemittel Butter. Eier. Fleiſch. 42 Bullen o 2 s a100 r in er r daher Berlin, 19. Sept. (Fol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20—1,60 Mr., 182 Kälber 8 312 Rec 738 r eutſe c e r e „„Baumwollſaatkuchen Bauchfleiſch 1,60—-1,30 Mk. Schweineſieiſch 1,20-- Mk., Kalbfleiſch 20-,60 Mk. s Schafviehs 38 36 l 322 847
Onual diakeluchen v e de e Leinkuchen 130 b v i o e Zorn tet oder o net vutter 9 7 r ver O gnegr. Euer to tag e 20 e Dare) J 7 S T T T s 9D ik. 4Palmkernſchrot 115——120 Mark für 1000 kg. e h 977 Landſchiweine 62 S 59 S 5 2 941 96Loudon, 17. September. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 sh. 3 à Kartoffeln. 22 Bakonier 55 2 1 1 17 zfür chemiſche Sorten. Berlin, 19. Sept. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25 8,75 Mk T079 St Schla twieh. mHülſenfrüchte.

Berlin, 19. Sept. (Pol.-Präſ.) Erbſen, re zum Kochen 24—40 k.
Speiſebohnen, weiße, 24— 50 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.

C e 3Berlin, 21. September. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine Liverpool, 21. September, Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für
geſchäftsl. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 158--182 Mk. nach Spekulation und Export 1000 B.,
Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per September -October Leipzig, 21. Sept. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Controkt

h e Oktober- November Mk. bez., per November Dezember B September- October 3,67 Mk., do B November- December 3,70 Mk., do B Januar
bez.,

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200-225 Mk. bez., Futterwaare 188 198
Mr. nach Qualität bez.

New-York, 19. September. (Telegr.) Mais (New) per October 60.
Lehl.

Berlin, 21. September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr
brutto incl. Sack. Termine weichend. Gekündigt Sack, Kündigungspreis

,SSGvSS, v v ”wowooooooowooooouoogaas

Banmwolle und W
Liverpool, 21. September.

Umſatz 8000 B., Tagesimport 8000 B

olle.
(Telegr.) Anfangsébericht.) Muthmaßlicher

3,72 Mk., do B Februar 3,75 Mk., do B März 3,77 Mk., do B. April-Mai
3,80 Mk., do B entfernte Monate 3,82 Mk., do C unverändert.
B 75 000 Kilogr.

Metalle.
Amſterdam, 21. September. Bancazinn 6d.

Umſatz Contract Politik
Dr.

Newyork, 18. September. Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24,50 Doll. 9 in

Anmerkung: as S lachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet,
Geſchäftesgang: 1., gut 2., flott 3. und 4. mittelm.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworili e M

Henilleton und den
Walther

r. Die

t Gebensleben fur
Lehmann für den Handeleé- Vörſen- und Jnuſeratentheil ſämmtlich

zu Halle. t
Sprechſtunden: Cheſredakteur Anthony 10-- 11, Redakteur Dr. Gebensleben

Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheitey

edallenre: Chefredaktenr Wilhelm Anthouyſte
übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten

rokales. Provinzies, Theater und

iſt geoſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
c JJWJWW --,;Z7-ZSZz*“cccc—D—7 ”-J„F;„ T T T T T TCZCITTTA T( (T(, SCCd HCAZgckcck7=—riäTA
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Berliner Börse V. 21. Sept. ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 180 a Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin Pleiningereeoſe Pr.-pfobr. 4 27035 Umrechnungs-Conrſe:

e do. Gold Rente 4 88,50 3f Hyp. B. 111. u. IV. E. öſ, o Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170Pr enßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Reute v. 1884 5 85, 25 Böhm. Nordbahn Gold 4 u n vHypB V. u. VI. E. Wort Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
Deutſche Reichs Anleihe 4 105,50 B do. do. v. 1885 b 85,25 63 Dux-Bodenbach II. 5 (91,25 G Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,70 B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk

do. do. 312 96,75 do. do. 11I. Gold 90, do. iiI, u. VI, 100 107,7 tdo. Interimſch. 600 3 83,20 Dux-Prag Gold 105, do. 115 412114,90G Wechfel.e e Aneeinehe V d d S FlurO. 31 96,506 S auſchau erber V 9 Pr ralbodenecr.Bk.,Preuß. Staats in. v. 1868 o häl, Eiſenbahn Stamm und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 133,90B Preuß Centrarr rückz. 100 4 100,30 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 16-,10
do. Staats Sch.Sch. 32 99,906 G Prioritäts-Actien. do. do. von 1871 3 81,10B do. von 1890 4 101,6085 G do. 100 Fl. 2 M. 3 1167,359)do. Prämien- Anleihe 312124,7565 do. do. Erxg. Netz 3 80,902B do. 100 3 92,70 G London 1 Lſir. 8 T. 22 20,305 07Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3!/2 95,50 d G Dividende 1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 90,75 G Preuß. Hyp.Br. 120 do. 1 Lſtr. 3 M. 21/2 20,2165do. do. neue 3 93,50 di G Aachen-Maflricht 3 (63,506 G do. do. La B. 5 90,30B do. nol s Paris 100 Fres, 8 T. 3 80,256GBreslauer Stadt-Obligat. 4 AltenburgZeitz 9 30174,50 do. do. Gold s 101,90 G do. 100 4 1101,308z G do. 100 Fres 2 M. 3 60, v

StadtAnleihe 3 94,50 B Buſchtiehrader Bahn 10* 202,50t Oeſterreich. Südbahn 3 62,1 0B do. 100 31/2914,00v z G Petersburg 100 S.-R. 3 W. 4 21,90ragdeburger Stadt Anleihe (32 99,40B Dux-Bodenbach 121/,1222,2503 do do. 102,60 Süddentſche Bodener. 4 100,60 do. S.-R. 3 R. (41)-210,005)Weimar. Stadt Anl. v. 1888 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 11 113,00 v Reichenberg-Pardub. Gold 5 Wien Oeſt. W. 100 t 8 T. 4 172,9 vBerliner 5 112,506 Galiz. Carl-Ludwigébahn Ungär. Nordoſtbahn n s 56,106 Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1714,50do 4 108,406 Gotihardbahn tend do. do. old 5 102,30G Zinsfuß 400 to. 4 102,90 alberſtadt-Blankenbur 498801,25 TKur und Neumärriſche r s 4 S Große Ruſſ. Staatsb. gar. Dividende 1890 Gold-, Silber und Papiergeld.do. neue 315 Mecklenb. Südbahn St.Pr. 4 122,60 JwangorodDombrowo gar. 99,7523 Anhalter Maſchinenb.A. 6 F. Cours in Mark.Landſch. Central 4 102, 0 MainzLudwigshafen 12 3190,6023 Kursk-Kiew gar. 4 90,302 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,25 G StS do. do. 3 94,80 G Marienburg-Mlawka 1 56,256 Mosko-Rjäſan gar. 4 89,90 Berlin-Anh. Maſch. 1121,00 G Dollars per St.do. do. z 539,(0 do. o. St.Pr. 5 106,25 RjäſanKoslow gar. 4 87,6502 Berl. Maſch. Schwarhzkopff 229, G Ducaten per St 77S Oſtpreußiſche 3 i 9 90 v Niederſchleſ.Märk. gar. 4 100,40 Ruſſ Südweſtbahnen (gar.) 91,50 G Cröllwitzer h r Jmperials per St. 16,120J Pommerſche zu 50 b Oeſterreich. Nordweſtbahn 13 Transcaucaſiſche gar. 3 81,50 B Deutſche Contin.Gas. 10 150, 09B Napoleonsd'or per St. ;,13
o. 70 do. B. (Elbethal) 51 21925 WarſchauWiener II. 4 (95, z B Glauziger Zuckerfabr. 12 136,009 Souvereigns r5 Poſenſche, neue 4 100,706 Oeſterreichiſche Stagatsbahn 4119,90v3 Gotthardbahn IV. s [101,106 Greppiner Werke 7 98,50G Engliſche Banknoten per er. 80 30
do. do. 194,60 G do. Südbahn 5 45,80 Bank- oth. u. Creditb.-Actien Gruſon Werk r 141,20 G Wog. Banknoten per 100 Fres. 75 36Sächſiſche n Oſipreußiſche Südbahn 1676,006 Vanr, vHyr ausgen. ſeichsb t 4020 alleſche Ma re 35 ſ309 z B eſterr. Banknoten per z 335Sch h. altlandſch. 3 95,70 d do. do. S. pr s 116,1063 Zinſen à 400 v. Divibree u nan ywre 3 d e r v
do. 3 Staatsbahn gar. 5 129,25G t 133.25 ette, Elbſchifff.“Geſ. 2,6053 uſſ. BanknotenWeſipreußiſche h 93,9053 w. De wegbeht gar. z ſdet z B t e h en m

J Saalbahn 0,5etw z chw. H poth i eopoldshall, 78,50S(Kur- und t 102,00 6 t.-Pr. 13/4103,750 Braunſchw. Hann. ypoth. 3 Magdeburger Allg. Gas 414287,00B jz e 10190 war han, Bereh ist J v du Piagdeburger Leipziger Börse V. 21. Sept.
reußiſ 101,75 Weimar-Gera 0 17,50 G h Magdeburger Straßenbahn2 v 102,00 B do. do. St.-Pr. 321390,250 Dir r Vor n Por eher 73 1 266 Pfandbr. des Sächſ. Landw. 4

Schkeſiſche 101,753 Werrabahn 3 74,005 DiescontoGeſelſſcha ommerſche Maſchinen 6 73,25 G h ä 3 ter Dresdner Bank u Siuhſur chem. Fabrik 124,256 l r gandw. 94,*0BBraunſchw. 20 Thlr.Looſe e n fa ne 627 Sudenburger abr. 20 266,75 Cred WWerein u 94 50BCdin-Mind. p t. p. é 103,90 Gotgeer e enngdithank r Zeitzer Maſchinenfabri 1213,00B Schuldſch d. Mansf. Gewtſch.
InMind. Prämien-Anl. 3 133,60 b Priopritä 9 0 90, v v. 59 67 (cv.) 4 50 GSächſiſche Rente 3* 81,20 v Deutſche ehe irger Leiynſer wo e 612 e Vergwerks und Hüttengefellſchaften. do. von 37 &83 18

z gati 3 do. CreditAnſtalt 12 171,00 s do. von 188 100,50BAusländiſche Fonds. Megdeburger e erkin 6 le go aggedre da s 7.7 do: von 1879 aArgentiniſche Gold Anlei 5 144,4063 AachenMaſtricht 4 do. Privatbank 6 Conſolibirte Marie 54,75 vde o. äußere 4 36,30 vz Berg.Märk. III. A. B. 3 95,80 G Maklerbank u 117,750G Donnersmarckhhütte 74,75 G AltenburgZeitz eChilen, Gold Anleihe 18899 41588,505 c 31/2 95,80G Mitteldeutſche Creditbank 6 (98,4063 ion St Lit. A. 65,75B AuſſigTeplitz 4138Eoyptiſche Anleihe gar. e Berlin Potsdam Mogdeb. A. Rationaibant f. D. 9 106,25 Sehr Mt. r42: do. kleine 4 o er Braunſchweigiſche Bahn 11204,756) Oeſterreich Credit ort arpener Bergwerke 181,20v58 Leipziger Bank do. 712 4 121,60BGriechiſche Anleihe v. 188184 5 [81,00 w. Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 Preuß BodenereditBank 7 118,75 b G 8 Eiſenwerke conv D i o. Credit- u. Sparbank 4 126,50 B
do. conſ. Gold 9entel 4 Breslau War chauer Bahn 5 do Centralbodener. 50 9 0 E. 10 arzer en ver e t.Pr 39 9) G T reiMalieniſche Rente 5 89,10 G Deutſch Rordiſcher Lloyd 4 99,090G Pomm. Hyp.Vorz.Act. 6 109,50dz G örder Hütten 12,0055 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

Sie t. hen ättteregen et e med. t ſSiſä e e gze aesrren „Bi eichsban 81 91,50 S.do. Goldrente 95,2565 Viegret al h Wwittenb.) 86,5 053 Sühſiſche Bank i e ne Bergwerke 23 e Leipz. Malzſabr. Schteudi
5 a er Looſe b 118,1063 Pialn neu w. 6 60 (gar.) Weimariſche Bank 11 c. 125,25 V ag 9 See R. 3 7 t Div. v. 89 80 4 1280e denen do. on 1834 HyhpothekenCertiſicate Riedec, Montan Werke z o 259 Thar. Gasgeſ. Winn St. n. 4 litssuſſ.-Engl. Gold Rente 18831 6103,7853 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 )po f R Braunkohlen Werke 81,00G Zuckerraffinerie Halled Be n do. von i881 e Anhalter Landesbank ob es Gußſiaht D. 136,00 G Div. 90/90 16 4 134,00

nſ. Anl. 1880] 4 97,40B do 31 94,30G t TIiog Säch Thür. Braunkohlen 9 144,Gdo. St. Anl. v. 1890 Em. 4 (97,90 2 Braunſchw. Hannover 4 100,10 z ächſ.Thür. AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 100,50 Bn n teſte hege r e en h t egenneee hnne nOrient-Anl. 5 68,20 K. 0 r Graz-Köflacher do. v. 88, zdo. Vrämyänt. v. 1864] 5 Oſperoſiſche Südbaijn 13 209 Deutſche Hyp.Bk. r 19500 Weſteregeln Alkali 11 144,006 Prog Turnauer do. s 93.00 G

o. 18661 5 140,600 i r ido. Vodencred.Pfandbr 41 95 r. Serie w. 417 9 Ha. o 30 G Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br. J.A.
do. Entr. Bder.Pfandb. 589,200 Rheiniſche II. Em z DD Gothaer Prämien J. Emiſ. 3212,106 Amſterdam 3 London 2 Div. 89 90 3 00 4 86,00 BNumäniſche Rente 4 83,25 0 Saal bahn z 5121072095 Berlin 1 es eitzer Par. u. Solar.Fabr.do. StaatsObl. fund. 5 106, o WeimarGeraer vo Grrnder n u Div. 90/91 800 4 (98,00B

rra 4 do. v. 110 l3 h Brüſſel 3 Mansſelder Kuxe fco. 650FUnx Wuth Leiyjigerft. 2.
Billigſte u. beſte Bezugsquelle für Hhagcinthen, eigener Verbrauch p. Saiſon ca. 90,000 Zwiebeln.Blumen u. PHanzen aus eigener Gärtnerei. Gärtnerei Wörmlitz

eidlerstoſfe für Herbst und Winter
empfiehlt

in h Stofſen wie Tuch.,. Coauing, Ooreck,iag on heviot etc. als auch in so beifällig aufge-
nommenen Stoſfen m englischen Geschmadckh inMoppen,2 Streiſen,Caarrrrirten Flustern, Gallon,

grösster und mannigfaltigster Auswahl.
Zu vielen Stoffen habe ich passende Modell-Costume.

Uebersichtliche Mustercollectionen werden auf Wunsch zugeschickt.

runo Freytag, Hat
Fernsprecher No. 379.

Gebquer Schwelſchke' ſche Buchdrückerei in Halle (Sagle

Costumes Anfertigung nach Maass garantirt gutsitzend.

Brochée oder Klein
SIlatt oder rauh im Gewebo in
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